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Mgftnefnf

Organ lier fdjtodjertfdjett Wxmt.

fn Sln)wt\). ^ÌUt5r3ritfd)tifl XXXVH. M<W-

»afeU xvn. 3at)rô<tttg. 1871. J¥r. ai.
©rfajetm tn wödjcntltdjen Stummem, ©et Srel« pet ©emcfter ift franto burd) bie ©djwefj gt. 3. 50.

©ic Seftedungen werben btrett an bie „©(fitoetgljauftriftbe SkrlaßSb»d)ittttblmt8 In Safel" abrefffrt, bet Setrag »ttb
bei fcen au«wärtfgen abonnenten burdj Stadjnabmc crboben. 3m au«lanbe nebmen ade Sudjbanblungen Seftedungen an.

Serantworttfdjc SRefcattfon: Dberft SBfelanb unb SRajor »on ©tgger.

3lU)alt; SRefrutirung unb Untcrrfdjt bc« Äommfffarfat«ftabe«. — ©fngefanbt. — .fper&berg, Scltadjtungen über bfe Se*

fefffgung gtoper ©täbte. — ©olger, ©er Sanb«fncdjt Dbetfl Äonrat »on Semetberg, ber fftlne $ep. — ©ibgenoffenfdjaft : Scrldjt
über bie ©rcnjbcfcfcung im 3anuar unb gebruar 1871. Strldjt über bie

'

fdjwefjerlfdje internationale ambulance In Sruntrut.
©djtupbcrldjt ber agent« in Safel. — Serfdjlebcne«: Segetabitlfdje Stabrung.

fttkrulitung unti UCnterrtd^t ire» Äommifjariate-

I. SRefrutirung.
Bi« jur Sinfübrung ber Äommiffarfat«=2lfpirans

tenfurfe im 3abre 185S »urbe Jeber, wclcber in feinen

bfitgerlicben SRecbten ftanb unb gleicbjtitig mit ben

erforberllcben (Saipfebluncten »erfeben mar, in ben

ÄommlffariatSflab aufgenommen.• ©i fam fomit bei

ben btefjfätltgen 3lufnabuien feineSweg« fn Betracht,
ob ber Slngemelbete ÜRilitär »ar ober niebt.

(Sbenfowentg würbe bei Bewerbern für Äommiffa=
riatSfieOen auf bie Befäblgung für biefen fpejietten
SDienffjweig gefcfjen. @rft im 3abre 1860 tarn enb=

lieb bie Berfügung, bafj jeber 8lfplrant, um ju einem

ÄommiffariatSfurfe jugelaffen ju werben, »enigfienS
»orerfi bei einer SBaffe ben oorgefcbrfebenen SReftuten««

unterriebt burcbjumacben babe. SDie feitber gemaebten

Srfabrungen baben aber tjinlätigllcb gejeigt, bafj aueb

biefeS ©tyfiem ber SRefrutirung ein ganj »erfeblteS

ift. — Obfctjon man in lefjterer Qtit mit ber 2luS=

wabl unb Slufnabme oon «äfplranten etwas forg==

faltiger ju üßerfe ging, fo fam nacb obiger Ber=

fägung nod) maneber gu bem gewünfebten OfftjierS=
Breoet, nacb »elcbem er als Slfpirant jum Sruppen*
offtjier »ergebene geftrebt b.atte.

ütacb unferem SDafürbalten follten bie Hfpiranten
für baS Äommiffariat auS ber Steige ber tücbtigften

gouriere gejogen werben. Unb jwar foOten nur
folebe gouricre ju einem Äurfe jugelaffen wetben,
welcbe wenigftenS febon etne ©àule in biefer @igens

febaft mitgemaebt unb ftcb in berfelben fowobl al«

gewanbte Comptables, wie namentlict) aueb als praf-
tifebe Unteroffijiere auSgejeicbnet baben.

©efiüfct auf bie in SluSflcbt ftebenbe Bergütung

»on éx. 400 für baS équipement wirb eS nacb bem

»orgtfebtagenen ÜRobuS móglie fein, ben Äommiffa*

riatSftab nact) unb nact) au« Jungen in Jeber Be*
jietjung bienfttauglidjen Äräften ju erneuern.

2BiU* man ben Abgang in betagter @tab«abtt)ei=

lung nur au« Ouartlermelftern unb Sruppenofftjieren
ergânjélj, fo befürchten wir, bafj biefe« @i)flem Weber

in quantitattoer noeb quatltatloer Sejiebung feinem

3wecf cRilW«cb.en bürfte. Born 3a&re 1850 bi« 1870,
alfo wäbrenb 20 3abren ftnb nur 16 Sruppenoffì*
jfere In ben Äommlffarlateftab eingetreten, baoon be=

fldbete ungefäbr bie £älfte früher Ouartiermeifier*
ließen.

ObfAon bis jum 3«^« 1858 Jeber Offfjier ofcne

»orfjer eine ÄommiffarfatSfcbule burebgemaebt ju
baben, ftcb in biefe ©tabSabtljettung aufnehmen laffen

fonnte, unb er glelcbjeitfg ein rafcbereS Stoanccment,

al« folebe« gewóbnlicb, bei ben Sruppen fiattftnbet,

ju erwarten b«He, fo geborte bennoeb ber Uebertritt

oon Sruppenofftjieren in ben ÄommiffarfatSflab ju
ben ©eltenljeiten.

2)le ©rünbe t>icfüc ftnb unfere« öractjten« folgenbe :
1. Berme&rte SMenftjeit.
2. ©tôfjere Berantwortllcbfeit.
^Diejenigen Offijiere, bie bei ben Bataillonen nacb

ben Duartiermtifterftetlen ftreben, finb nacb ben bi«

Jefct gemaebten (Stfaljtungen in bet SRegel etwa« be=

queme 8eute, wcleben ber SDtenft feljr oft au« (Ses

funbb.ett«rûctficb,ten bei ben Sruppen auf bem (Srer*

jierplafc ju befebwerlicb fällt, ©t begnügen ficb ba&er

folebe gern mit bem ®rabe eine« Hauptmann«, unb

wünfeben gewófjnllcb in ber bebagllcben, angenehmen

Stellung eine« Ouartiermeifter« ifjre mllitärifcbe

barriere ju befcbliefjen.

©te »erlangen fomit feine Befôrberung, unb bief

am aUerwenlgßen in ben ÄommiffariatSjtab, wo fle

nur eine »ermebrte 3>ienftjeit unb grófjere Berant*

wortlicbfelt erwarten würbe.
38a« nun ben Uebertritt »on iungtn Sruppen»
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Nekrutirung und Unterricht des Kommissariats.

I. Rekrutirung.
Bis zur Einführung der Kommissariats-Aspiran-

tcnkurse im Jahre 1853 wurde jeder, »elcher tn seinen

bürgerlichen Rechten stand und gleichzeitig mit den

erforderlichen Empfehlungen versehen war, in den

Kommissariatsstab aufgenommeu. Es kam somit bei

den dießfalligen Aufnahmen keineswegs in Betracht,
ob der Angemeldete Militär war oder nicht.

Ebensowenig wurde bei Bewerbern für
Kommissariatsstellen auf die Befähigung für diesen speziellen

Dienftzweig gesehen. Erst im Jahre 1860 kam endlich

die Verfügung, daß jeder Aspirant, um zu einem

Kommissariatskurse zugelassen zu werden, wenigstens
vorerst bei einer Waffe den vorgeschriebenen Rekrutenunterricht

durchzumachen habe. Die seither gemachten

Erfahrungen haben aber hinlänglich gezeigt, daß auch

dieses System der Rekrutirung ein ganz verfehltes

ist. — Obschon man in letzterer Zeit mit der Auswahl

und Aufnahme von Aspiranten etwas
sorgfältiger zu Werke ging, so kam nach obiger
Verfügung noch mancher zu dem gewünschten OffizterS-
Brevet, nach welchem er als Aspirant zum Truppenoffizier

vergebens gestrebt hatte.
Nach unserem Dafürhalten sollten die Aspiranten

für das Kommissartat aus der Reihe der tüchtigsten

Fouriere gezogen werden. Und zwar sollten nur
solche Fouriere zu einem Kurse zugelassen werden,

welche wenigstens schon etne Schule in dieser Eigenschaft

mitgemacht und sich in derselben sowohl alö

gewandte Comptables, wie namentlich auch als praktische

Unteroffiziere ausgezeichnet haben.

Gestützt auf die in Aussicht stehende Vergütung

von Fr. 400 für daS Equipement wird es nach dem

vorgeschlagenen Modus möglich fein, den Kommissa¬

riatsstab nach und nach auS jungen tn jeder
Beziehung diensttauglichen Kräften zu erneuern.

Will man den Abgang in besagter StabSabthet-

lung nur auS Quarttermeistern und Truppenoffizieren
ergänzet, fo befürchten wir, daß dieses System weder

in quantitativer noch qualitativer Beziehung seinem

Zweck entsprechen dürfte. Vom Jahre 1830 biS 1870,
also während 20 Jahren sind nur 16 Truppenoffiziere

in den Kommissariatsstab eingetreten, davon
bekleidete ungefähr die Hälfte früher Quartiermeister-
stellen.

Obschon bis zum Jahre 1853 jeder Offizier ohne

vorher eine Kommissartatsschule durchgemacht zu

habe», sich in diese Stabsabtheilung aufnehmen lassen

konnte, und er gleichzeitig ein rascheres Avancement,
als solches gewöhnlich bei den Truppen stattfindet,

zu erwarten hatte, so gchînte dennoch der Uebertritt

von Truppenoffizieren in den Kommissariatsstab zu
den Seltenheiten.

Die Gründe hiefür sind unseres Grachtens folgende:
1. Vermehrte Dienstzeit.
2. Größere Verantwortlichkeit.

Diejenigen Offiziere, die bet den Bataillonen nach

den Ouartiermeisterstellen streben, sind nach den biS

jetzt gemachten Erfahrungen in der Regel etwaS

bequeme Leute, welchen der Dienst fehr oft auS

Gesundheitsrücksichten bei den Truppen auf dem Erer»

zterplatz zu beschwerlich fällt. ES begnügen fich daher

solche gern mit dem Grade eines Hauptmanns, und

wünfchen gewöhnlich in der behaglichen, angenehmen

Stellung eines QuartiermeisterS ihre militärische

Carriere zu beschließen.

Sic verlangen somit keine Beförderung, und dieß

am allerwenigsten in den Kommissariatsstab, wo sie

nur eine vermehrte Dienstzeit und größere

Verantwortlichkeit erwarte» würde.
Was nun den Uebertrttt von jungen Truppen-
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offijieren in« Äommiffariat anbelangt, fo gebort

foleber felbftoerftänbltcb ju ben Seltenheiten.

#at ber Sruppenoffijler bei feiner SBaffe ben

Sflfpirantentur« abfoloirt unb bie bejüglicbtn 3lu«=

lagtn für bat (Squipement beftritten, fo finb tt JcbeS*

mal befonbere Berbältniffe, welcbe ibn bewegen, feine

SBaffe triebet ju quittiren unb in ben ÄommiffariatS*

flab überjutreten.

Bei unfern militärifcben Snftitutlonen fann ber

Uebertritt in ben ÄommiffariatSftab niebt als eine

Begünftigung ober Befôrberung angefeben werben,

wie biefj bei ben meiften ftebenben beeren anberer

Staaten ber gall ift, wo bie Offiziere ber 3nttn=
bantur einen b&beren ©olb nebft anberweitlgen
Hccibcntien bcjieijcn.

©omit ift febr ju bejweifeln, bafj man in unfern

Berbältniffen bie nbtbige Qab\l »on ganj tücbtigen

Sruppenofftjieren freiwillig für ben Äommiffariat«*
flab erbalten bürfte; »Ir galten bcfjbalb ben »or*

gefcblagenen ÜRobuS für bie SRefrutirung biefer

©tafcSabttjcilung, obne babei atlfätllge Slnmelbungen

»on tücbtigen Ouartlermelftern unb Sruppenofftjieren
auSjufcbliefien, für ben natürllcbften.

3n glelcber SBeife, »ie für ben ÄommiffariatSftab,

follte unfereS ©raebten« aueb mit ber Befejjung »on

Ouartiermeifter* unb gourierflellcn »erfahren wer«
ben. SDie Ouartiermeifter wären bemnacb auS ben

beften gourieren uub biefe aus ben t>tefuv tauglicb*
ften ©olbaten ju jieben. ©owobl bie Quartier*
meifter, als aueb bie gouriere baben jwccfentfprecbenbe

«flfplrantenfcbulen burcbjumacben, unb tonnen erft

am ©ctjluffe ber »orgefrbrlebenen ©cbule rifld) be*

ftanbener Brüfung unb (Srbaltung eiueS btjügllcben

gäljigfeftSjeugniffe« jur Ernennung eine« Duarttcr*
meifter« ober gourierS üorgefcblagen werben.

Bei fonfequenter SDurcbfübrung biefeS BorfcblageS
würbe man in 3ufa«ft aud» fur bte Bataillone felb*
tütbtige Ouartiermeifter unb gouriere erhalten.

II. Unterriebt.
a. SlfpiraMtenfcbulen.

SDer Unteiricbt jur ©eranbilbung Junger Äom*

miffariatSofftjiere ift bis jum 3ab.re 185S in einer

unerflärllcben SBeife oernaebläffigt worben.

Obfebon bie Hrtifel 73 unb 122 ber ÜRilitär*
organifation einen jwccfentfprecbenben Unterriebt be«

ÄommiffariatSftabeS unter ber fpejietlen Seitung be«

Ober* ÄrfegSfommiffär« üorfebreiben, fo »urbe bi« jum
Sabre 1853 in biefer SRicbtung gar nlcbt« getban.

3n befagtem Sabre fanb ber erfte Äommiffariat«*
tut« ftatt. SDiefer bauerte 14 Sage unb jäbjte circa
20 DfPjiere.

SDer UnterricbtSplan befagten Äurfe« befebränfte

ficb lebiglidj auf ba« Sflblefen be« Berwattung«regle*
ment«. @S ifi bafjer felbftoerftänbllcb, bafj oon einem

praftifeben Stuften eines berartigen UnterrlctjteS feine
SRebe fein tonnte.

5Ract> biefem mifjtungenen Berfucbe bem bi« ein*
fcblagenben ©efeije nacbjufcmmen, fanb man eS für
angemeffen, »ieber weitere »ier 3«&" bl« jur SÄb*

tjaltmiu, tine« jweften Äurfe« jujuwarten. fêrft »om

Sabre 1858 bis 1868 würben bie Äommiffariat«*
»fpirantenfurfe Jäbrlid) abgebalten.

SDie SDauer biefer Äurfe betjnte ficb nadj unb nacb.

»on 14 Sagen auf 5 SBocfjen au«.

Slnfängllcb würben in benfelben »egen ÜRangel

an Qdt nebft ber örflärung beS BcrwaltungSrcgle«
ment« al« fcbriftlfcbe arbeiten nur ba« SRapport*

unb SRecbnungSwefen einer Batterie für ben gelte
bienft mit allen baju getjorenben Belegen bureftge*

nommen unb aufgefffUt. SDer SReltunterricbt »ar in
ben erften Äurfen noeb niebt obligatorifcb.

3n ben Äurfen ber 3abre 1867 unb 1868 ift ber

Berfucb ju einem moglicbft »oQftänbigen unb ratio«
neHen Unterriebt gemaebt »orben. SDie bejüglicben
SRefultate, namentlld) biejenigen »on 1868 bürften
im ©anjen al« befriebigenb angefeben werben.

3nbeffen fonnte niebt in Qxodftl gejogen »erben,
ba§ ber gegebene SnftruftionSplan noeb mandje 8ütJe

jelgte, unb ba6 tn 3"funft, um ein fclbtücfjtige«
Äommiffariat ju erfjalten, für bie 3»f»ruftion biefet
©tabSabtbellung noeb bebeutenb met)r geleiftet »erben
mufj. SDfe SDauer ber SÄfptrantenfurfe follte untet
allen Umftänben auf 6 SBocben feftgefefst »erben,

b. gortbilbung«fd)ulen.
3m 3abre 1862 fübrte ber Bunbe«ratfj ju ben be*

ftebenben SSfpfrantenfurfen aueb SBftberbolungôfurfe
für biefe ©tabSabtbeflung ein. SDiefelben bauerten
Ji »eilen bret SBocben, entfpracben aber in Ibrer cbe*

maligen Organifation bem getoünfc&ten Qwtdt niebt,
unb e« würben folebe tfjeil« au« biefem ©runbe unb
tbeil« aber aueb al« eine golge ber im Sabre 1866
eingetretenen ©partenbenj im üRilitärtjauSbatt leiber
auS bem Sableau ber eibg. ÜRilitätfctjulcn geftrieben.
SDie SBiebtreinfübrang biefer Äurfe im Sabre 1869
ift taber »on aden Dfftjieren be« Äommiffariat« mit
greuben begrüjjt worben.

©i bieten btefe ©cbulen bem ÄrfegSfommiffär bie

einjige ©elegenbeit, ba« im Slfpirantenfurfe ©elernte
»ieber aufjufrifeben unb ftcb, gleicbjeitig Im Äom*
miffarlatébtenft tbeoretifcb »Ieber auSjubllben unb

ju »erooflfommnen.
SS barf nlcbt überfeben werben, ba§ bi« jum Sabre

1867 ber Unterrfcbt in ben afpirantenfurfen be«

ÄomutiffariatS ftcb bereit« au«fd)liefjltc& nur mft bem

SRecbnungSwefen befafite.

©i ftnb baber einer grofjen Qab.1 »on Äommiffas
riatS=Dfftiieren noeb neu : bfe 3nftrufÜonen über

Äenntnifj ber SebenSmittel, Slnlage unb ©Intljeilung
ber ÜRagajine, ber gelbbäcferelen unb ©cbläcbterelen,
ber Bebarf unb bie Berwenbung ber »erfebtebenen

SebenSmittel, fowie bat gefammte SranSportwefen,
ba« Äartenlefen jc. jc.

SWeS biefj ftnb ©egenftänbe, mit welchem Jeber

ÄrfegSfommiffär »ertraut fein mufj.
SDie «Dauer ber gortbilbung«fd)ulen fann «uf ben

blSberigen 4 SBocben belaffen werben, unb ber biefj*
fäUfge 3nftruïtionSplan follte wenigften« nacbbejeictj*

nete gädjer al« UnterricbtSgegenftänbe enthalten:
1. allgemeine ÜRilitärorganffation btr

3lrmee unb ber ©tabe.
2. SRapportwefen ber tattifetjen ©iti*

fjeften.
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ofsizieren inS Kommissariat anbelangt, so gehört

solcher selbstverständlich zu den Seltenheiten.

Hat der Truppenoffizier bei scincr Waffe den

Aspirantenkurs absolvirt und dte bezüglichen

Auslagen für das Equipement bestritten, so find es jedesmal

besondere Verhältnisse, welche ihn bewegen, seine

Waffe wieder zu quittiren und in den Kommissariatsstab

überzutreten.

Bei unsern militärischen Institutionen kann der

Uebertritt in den Kommissariatsstab nicht als eine

Begünstigung oder Beförderung angesehen werden,

wie dieß bei den meisten stehenden Heeren anderer

Staaten der Fall ist, wo die Offiziere der Intendantur

einen höheren Sold nebst anderweitigen
Accidentien beziehen.

Somit ist sehr zu bezweifein, daß man in unsern

Verhältnissen die nöthige Zahl von ganz tüchtigen

Truppenoffizieren freiwillig für den Kommissariatsstab

erhalten dürfte; wir halten deßhalb den

vorgeschlagenen Modus für die Rekrutirung dieser

Stabsabtheilung, ohne dabei aUfällige Anmeldungen

von tüchtigen Quartiermetstern und Truppenoffizieren

auszuschließen, für den natürlichsten.

Zn gleicher Weise, wie für den Kommissariatsstab,

sollte unseres Erachtens auch mit der Besetzung von

Quartiermeifter- und Fourterstellcn verfahren wer
den. Die Ouartiermeister wären demnach aus den

besten Kourieren und diese aus den hiefür tanglich-
sten Soldaten zu ziehen. Sowohl die Quartier
meister, als auch die Fouriere haben zweckentsprechende

Aspirantenschnlen durchzumachen, und können erst

am Schlusse der vorgeschriebenen Schule nach

bestandener Prüfung und Erhaltung eines bezüglichen

Fähigkeitszeugnisses zur Ernennung eines Ouarticr-
meisters oder Fouriers vorgeschlagen werden.

Bei konsequenter Durchführung dieses Vorschlages
würde man tn Zukunft auch für die Bataillone fcld
tüchtige Quartiermeifter und Fouriere erhalten.

II. Unterricht,
s. Aspirantenschulcn.

Der Unterricht zur Heranbildung junger
Kommissariatsoffiziere ist bis zum Jahre 1853 in einer

unerklärlichen Weise vernachlässigt wordcn.

Obschon die Artikel 73 und 122 der

Militärorganisation einen zweckentsprechenden Unterricht des

Kommissariatsstabes unter der speziellen Leitung des

Ober-Kriegskommissärs vorschreiben, so wurde bis zum
Jahre 1853 in dieser Richtung gar nichts gethan.

In besagtem Jahre fand der erste Kommtssariats-
kurS statt. Dieser dauerte 14 Tage und zählte circa
20 Offiziere.

Der Unterrichtspla» besagten Kurses beschränkte

fich lediglich auf das Ablesen deS Verwaltungsregle-
ments. Es tst daher selbstverständlich, daß von einem

praktischen Nutzen eines derartigen Unterrichtes keine

Rede fein konnte.

Nach diesem mißlungenen Versuche dem hier
einschlagenden Gesetze nachzukommen, fand man es für
angemessen, wieder weitere vier Jahre bis zur
Abhaltung eines zweiten Kurfes zuzuwarten. Erst vom

Jahre 1858 bis 1868 wurden die KommissariatS-
Aspirantenkurse jährlich abgehalten.

Die Dauer dieser Kurse dehnte sich nach und nach

von 14 Tagen auf 5 Wochen auS.

Anfänglich wurden in denselben wegen Mangel
an Zeit ncbst der Erklärung des Verwaltungsregle«
ments als schriftliche Arbeiten nur daS Rapport-
und Rechnungswesen einer Batterie für den Felddienst

mit allen dazu gehörenden Belegen
durchgenommen und aufgcsMt. Der Reitunterricht war in
den ersten Kursen noch nicht obligatorisch.

Jn den Kursen der Jahre 1867 und 1368 ist der

Versuch zu einem möglichst vollständigen und
rationellen Unterricht gcmacht worden. Die bezüglichen

Resultate, namentlich diejenigen von 1868 durften
im Ganzen als befriedigend angesehen werden.

Indessen konnte nicht in Zweifel gezogen werden,
daß der gegebene Jnstruktionsplan noch manche Lücke

zeigte, und daß in Zukunft, um ein feldtüchtigeS
Kommissariat zu erhalten, für die Instruktion dieser

Stabsabtheilung noch bedeutend mehr geleistet «erden
muß. Die Dauer der Aspirantenkurse sollte unter
allen Umständcn auf 6 Wochen festgesetzt werden,

d. Fortbildungsschulen.

Im Jahre 1862 führte der BundeSrath zu den

bestehenden Aspirantenkursen auch Wiederholungskurse
für diese Stabsabtheilung ein. Dieselben dauerten

jeweilen drei Wochcn, entsprachen aber in ihrer
ehemaligen Organisation dem gewünschten Zwecke nicht,
und es wurden solche theils aus diesem Grunde und
theils aber auch als eine Folge der im Jahre 1866
eingetretenen Spartendenz im Militärhaushalt leider
aus dem Tableau der eidg. Militärschulcn gestrichen.
Die Wiedereinführung dieser Kurse im Jahre 1869
tst dahcr von allen Offizieren deS Kommissariats mit
Freuden begrüßt worden.

Es bieten dicse Schulen dem Kricgskommissär die

einzige Gclcgcnheit, das im Aspirantenkurse Gelernte
wieder aufzufrischen und sich gleichzeitig im Kom-
missariatsdicnst theoretisch wieder auszubilden und

zu vervollkommnen.
Es darf nicht übersehen werden, daß bis zum Jahre

1867 der Unterricht in den Aspirantenkursen deS

Kommissariats sich bereits ausschließlich nur mit dem

Rechnungswesen befaßte.

Es sind daher einer großen Zahl von Kommissa-

riats-Offijieren noch neu: die Instruktionen über

Kenntniß der Lebensmittel, Anlage und Eintheilung
der Magazine, der Fcldbäckereien und Schlächtereien,
dcr Bcdarf und die Verwendung der verschiedenen

Lebensmittel, sowie das gesammte Transportwesen,
daS Kartenlescn ic. zc.

Allcs dieß sind Gegenstände, mit welchem jeder

Krtegskomrnissär vertraut sein muß.

Die Dauer der Fortbildungsschulen kann auf den

bisherigen 4 Wochen belassen werden, und der

dießfällige Jnstruktionsplan sollte wenigstens nachbezeichnete

Fächer als Unterrichtsgegenstände enthalten:
1. Allgemeine Militärorganisation der

Armee und der Stäbe.
2. Rapportwesen der taktifchen

Einheiten.
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3. Organifation be« SRecbnungSwefen«.
4. «Allgemeiner BerwaltungSblenft.
5. SDa« BerpflegungSwefen.

a. ®emeinb«»erpftegung.
b. ÜRagajinoetpflegung.
c. Berpflegung burdj Sfrferanten.
d. Slnlage unb órtllcbe Beftimmung ber ÜRa-

gajlne, Sintbeilung unb Bebeutung ber*
felben.

e. SluffidjtS* unb Berwaltung«=SDlenft ber ÜRa*

gajfne.
f. Äenntnifj unferer SanbeSernäbrungSqueüen

unb beren BrobuftlonSfraft, fowie ber je«

Welligen Borrätbe an SebenSmittcln unb

gourage oor unb nacb ben Srntcn, nebft

Slngabe ber BejugSqtietlen ber »erfebiebenen

SebenSmittel.

g. Äenntnifj über ben SebenSmlttelbebarf ber

Slrmee unb ber Beeölferung.
h, Äenntnifj ber SebenSmittel unb ibrer Be*

banblung beim SranSport unb jur Sluf*
fcewafjrung.

i. Äenntnifj über Sinrlcbtung oon getbbäctereien

unb ©ebläebtereien.

6. SDfe Unterfunft ber Sruppen.
(SDie Sinquartierung, BereilfcbaftSlofale

unb Sager.)

a. SDie Weite Äantonnirung.
b. SDie enge Äantonnirung.
c. SDa« Bloouaf.

•7. SDa« SranSportwefen.
a. SDer Sruppentran«port per Sifenbabn.
b. SDer SebenômitteltranSport per Sifenbabn.

c. SDer ©cbiffStranSport.
d. SDer SranSport mit gubrwcrfen.

Organifation ber SebenSmittel* unb Bagage*
folonnen, BerWenbung unb Qab,l berfelben.

e. SDer Sran«port im ©ebirge burd) ©aum*
tbfere.

8. Äartenlefen.
9. «Reiten.

10. ©efunbfjeitêltfjre.
11. Organifation ber gelbpoft.
12. Äenntnif über SDf«lofattonen unb

üRärfdje, foweit folebe jum Berftänbnifj, be*

fjufS Unterbringung unb Berpflegung ber Srup*
pen für benÄommiffariat«offtjier erforberllcb ift.

13. SRefognofeirungen.
a. ©tatiftlfcbe Stfjebungen über bie Borrätbe

an 8tben«mltteln oor unb nad) ber Srnte.
b. ©tatiftlfcbe Sr&cbungen über bit Slrt, Qaty,

be« 3"ftanbe« unb ber SeiftungSfä&tgfeit

oon SranSportmitteln.
c. ©tatiftifebe örbebungen über Unterfunft ber

Sruppen unb Bferbe.

Stuf bte SRefognofeirungen foUten Jäbrlid) 10 bi«

12 Sag« »er»enbet »erben, unb folebe wären gleicb*

jeitfg fo anjuorbnen, bafj genannte ftatiftifebe Sr*
Hebungen in einem gewiffen ßeitraum oon ber gan*

Jen ©cbweij beigebraebt würben.
@« ift lelbftoerfiäntlid), bafj biefe Slufnabmen bem

Ärieg«!ontmtffär einen grofjen praftifdjen SRutjen ge*

Wabren, inbem Ibm burcb biefelben glelctjeftig no*
©elegenbeit geboten wirb, mit Sanb unb Seuten be*
faiint ju roerben, xoat bem BerwaltungSofftjier feinen
SDienft Im 3ntereffe ber Slrmee für bfe 3ufunft
Wefentlicb erleichtern bürfte.

hoffen »fr nun, bafj nad) bem Sntwurfe ber neuen
ÜRilitär« Organifation »om fetweijerifeben ÜRilitär*
tepartement für ba« efbgenôfftfcbe SBebrwefen eine
neue Slcra eröffnet werbe.

3n golge beffen »Irb aueb blc ÄrlegSoerwaltung
bebeutenbe SRcformen unb praftlfcbe Berbtfferungen
erbalten, unb fowie nuttmebr für ben Unterrtcbt für
alle SBaffengattungen unb für bfe Sbelle be« ©e*
neratflabeS mebr al« bfSljer getban werben foil, fo
bürfen aueb tiejenlgen Offijiere, welcbe ft* au«
Steigung bem SDienfte be« Äommlffarfat« gewibmet
baben, bfe beftimmte Srwartung beßen, baf audj
Ibnen meljr Slnlafj für Belebung unb werftbättge
Bilbiing In ibrem gadje, al« bis baio bargeboten
werbe. ÜRan Ift In ber Jüngften 3eit burcb oiele
SBabrnebmungen unb Srfabrungen jur unabwei«*
baren Ueberjeugung gefommen, bafj bei unfern ÜRlllj*
einriebtungen ebenfo wfe bei ben ftebenben Slrmeen

„baS Äommiffariat mit allem feinem Sbun unb Sref*
ben" bie Baft« aller noeb fo genialen firategtfeben
Unternehmungen ift; Javier noeb mebr, al« anber«*
wo fein mufj, jumal wir unfere Sruppen nlcbt auf
bie glelfcbtópfe unb Bequemlicbfeiten in geinbe«lanb
»ertröften fönnen, um fte ju beffen Sroberung ju
ermutbigen, fonbern ben Unterbalt für {eben Sag
unb für. Jebe ©tunbe beredjnef unb »orgefefjen, in
nädjfter SRäbe ber Bewegungen in binlänglfdjen Bor*
rätben befifcen muffen.

Sin febweijerifeber ÄommiffariatSofftjltr mu§ für
ben gelbb'enft unb alle In bemfelbcn benfbaren gälle
unb Bebürfniffe befonber« unterrichtet unb gebilbet
werben.

SDer »ortreffliebfte SRecbnungSfübrer unb Burallft
eignet fiet) feiten fcleju, »o flare, leldjte Sluffaffung
unb felbftftänbige« entfebiebene« |)anbeln nad) Be*
barf be« Slugenbllrf« geförbert wirb. Slflerblng« fjält
e« febwer, ba« ÄriegSfommiffariat auS foldjen Ber*
fcnlicbfeiten jufammen ju fefcen, wie ein »ollfoms
mener unb gefteberter ®ang feine« SDienfte« erfjeifdjt,
benn otjne ganj befonbere Botliebe beftimmt fid) in
ber SRegel SRlemanb für bfefe Slbttjeilung be« eib*

genöffifeben ©tabe«, weldjer ein fo unbereebenbare«

ÜRafj »on ©orgen, ÜRüben unb Berbriefjllcbfeiten
aller Slrt neben einer ebenfo un»erbäftnifjmäfj{gen
Berant»ort{id)felt jugefebieben ift, oljne bafür bei

einem grofjen Sljeil ber übrigen Offijiere ber Slrmee

febr oft aueb nur ber geringften ermunternben Sin*

erfennung ju begegnen. Saffen »Ir un« inbeffen

baburetj niebt entmuttjigen, unfere Bftidjt ftet« gt*
»iffenboft unb treu ju erfüllen.

©ei man äufjerft »orfiebtig mit ber SRefrutirung
biefer ©tabSabtljeflung unb biete man berfelben fjin*
länglicbe ©elegenbeit, ftcb tbeoretifd» nnb praftlfd)
auSjubilben, bann »Irb folebe im gegebenen galle,
al« ibrer Slufgabe gewaebfen, ben ibt gebütjtenben
SRang neben ben anbern ©täben einnehmen unb mit
Sbren behaupten. P.
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3. Organisation deö Rechnungswesens.
4. Allgemeiner Verwaltungsdienst.
5. Das Verpflegungswesen.

«,. GemeindSverpflegung.
d. Magaztnverpflegung.
e Verpflegung durch Lieferanten.
à. Anlage und örtliche Bestimmung der

Magazine, Eintheilung und Bedeutung
derselben.

e. Aufsicht«- und Verwaltungs-Dienst der

Magazine.

k. Kenntniß unserer Landesernährungsquellen
und deren Produkltonskraft, fowie der

jeweiligen Vorräthe an Lebensmitteln und

Fourage vor und nach den Ernten, nebst

Angabe der Bezugsquellen der verschiedenen

Lebensmittel.

g. Kenntniß über den Lebensmittelbedarf der

Armee und der Bevölkerung.
d. Kenntniß der Lebensmittel und ihrer

Behandlung beim Transport und zur
Aufbewahrung.

i. Kenntniß über Einrichtung von Feldbäckereien

und Schlächtereien.

6. Die Unterkunft der Truppen.
(Die Einquartierung, Bereitschaftslokale

und Lager.)
n. Die weite Kantonnirung.
d. Die enge Kantonnirung.
e. DaS Bivouak.

7. DaS Transportwesen.
s. Der Truppentransport per Eisenbahn.
d. Der LebenSmitteltranSport per Eisenbahn.

«. Der Schiffstransport.
à. Der Transport mit Fuhrwerken.

Organisation der Lebensmittel- und Bagage-
kolonnen, Verwendung und Zahl derselben.

e. Der Transport im Gebirge durck Saumthiere.

8. Kartenlesen.
9. Reiten.

10. Gesundheitslehre.
11. Organisation der Feldpost.
12. Kenntniß über Dislokationen und

Märsche, soweit solche zum Verständniß,
behufs Unterbringung und Verpflegung der Truppen

für den Kommissartatsoffizter erforderlich ist.

13. Rekognosrirungen.
s. Statistische Erhebungen über die Vorräthe

an Lebensmitteln vor und nach der Ernte,

li. Statistische Erhebungen über die Art, Zahl,
deS Zustandes und der Leistungsfähigkeit

von Transportmitteln,
e. Statistische Erhebungen über Unterkunft der

Truppen und Pferde.

Auf die Rekognoseirungen sollten jährlich 10 bis

12 Tage verwendet werden, und solche wären gleich

zeitig so anzuordnen, daß genannte statistische

Erhebungen tn einem gewissen Zeitraum von der ganze»

Schweiz beigebracht würden.
ES ist selbstverständlich, daß diese Aufnahmen dem

Kriegskommissär einen großen praktischen Nutzen ge¬

währen, indem ihm durch dieselben gleichzeitig noch

elegenhcit geboten wird, mit Land und Leuten
bekannt zu werden, was dcm Verwallungsosfizier seinen
Dienst im Interesse der Armee für die Zukunft
wcscntlick erleichtern dürfte.

Hoffen wir nun, daß nach dem Entwürfe der neuen
Militär-Organisation vom schweizerischen
Militärdepartement für das eidgenössische Wehrwesen eine
neue Aera eröffnet werde.

Jn Folge dessen wird auch die Kriegsverwaltung
bedeutende Rcformcn und praktische Verbesserungen
erhalten, und sowie nunmehr für den Unterricht für
alle Waffengattungen und für die Theile des

GeneralstabeS mehr als bisher gethan werden soll, so

dürfcn auch dtcjenigcn Ofsiziere, welche sich auS

Neigung dcm Dienste des Kommissariats gewidmet
habe», die bestimmte Erwartung hegen, daß auch
ihnen mehr Anlaß für Belehrung und werkthättge
Bildung in ihrcm Fache, als bis dato dargeboten
werde. Man tst in dcr jüngsten Zcit durch viele
Wahrnehmungen und Erfahrungen zur unabweisbaren

Ueberzeugung gekommen, daß bei unsern
Milizeinrichtungen ebenso wie bet den stehenden Armeen

„das Kommissariat mit allem seinem Thun und Treiben"

die Basis aller noch so genialen strategischen

Unternehmungen ist; ja hier noch mehr, als anderswo

sein muß, zumal wir unsere Truppen nicht auf
die Fleischtöpfe und Bequemlichkeiten tn Feindesland
vertrösten können, um sie zu dessen Eroberung zu

ermuthigen, sondern den Unterhalt für jeden Tag
und für. jede Stunde berechnet* und vorgesehen, in
nächster Nähe der Bewegungen in hinlänglichen
Borräthen besitzen müssen.

Ein schweizerischer Kommissariatsoffizier muß für
den Felddienst und alle in demselben denkbaren Fälle
und Bedürfnisse besonders unterrichtet und gebildet
wcrden.

Der vortrcfflichste Rechnungsführer und Buralist
eignet sich selten hiezu, wo klare, leichte Auffassung
und selbstständiges entschiedenes Handeln nach

Bedarf deö Augenblicks gefordert wird. Allerdings hält
eS schwer, daS Kriegskommissariat auS solchen

Persönlichkeiten zusammen zu setzen, wie ein vollkommener

und gesicherter Gang seines Dienstes erheischt,

denn ohne ganz besondere Vorliebe bestimmt fich in
der Regel Niemand für diese Abtheilung deö

eidgenössischen Stabes, welcher ein so unberechenbares

Maß von Sorgen, Mühen und Verdrießlichkeiten
aller Art neben einer ebenso »«Verhältnißmäßigen
Verantwortlichkeit zugeschieden tst, ohne dafür bet

einem großen Theil der übrigen Offiziere der Armee

sehr oft auch nur der geringsten ermunternden

Anerkennung zu begegnen. Lassen wtr unS indessen

dadurch nicht entmuthigen, unsere Pflicht ftetS

gewissenhaft und treu zu erfüllen.
Sei man äußerst vorsichtig mit der Rekrutirnng

dieser Stabsabtheilung und biete man derselben

hinlängliche Gelegenheit, sich theoretisch und praktisch

auszubilden, dann wird folche tm gegebenen Falle,
als ihrer Aufgabe gewachsen, den ihr gebührenden

Rang neben den andern Stäben einnehmen und mit
Ehren behaupten.
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